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Halle, Mittwoch
Hierzu eine Beilage.

den 18 Auguſt

fur die Provinzialſtande der Provinz Sachſen.
Fortſetzung von Nr. 190.)

Ablösbarkeit der Erbpachts Leiſtungen.
16) Die Angelegenheit wegen Ablösbarkeit der Leiſtungen

aus ErbpachtsKontrakten;
Verjährungs Friſten.

17) wegen der Aufhebung der den Geſetzen uüber die Ver-
jährungs-Friſten entgegenſtehenden provinzialrechtlichen Beſtim-
mungen, ſowie

Parzellirung-
18) wegen des Verfahrens bei theilweiſer Veraäußerung

von Grundſtücken und bei Anlegung neuer Anſiedelungen, nicht
minder wegen der bei Erbtheilungen anzuwendenden gemäßigten
Taxen ländlicher Nahrungen

bedürfen weiterer Berathung, wobei die Antrage des Land
tages zur reiflichen Erwägung kommen werden.

Kontingentirung der Klaſſen Steuer.
19) Da Unſere getreuen Stande den früheren Antrag auf

Kontingentirung der Klaſſen- Steuer in der Provinz Sachſen
nach erfolgter Erörterung des ihnen zu dem Ende vorgelegten
Regulativs zuruckgenommen haden, ſo beruhet dieſer Gegen
ſtand auf ſich.

Was die mit dieſer Erklärung verbundenen weiteren An-
träge in Bezug auf die Klaſſen Steuer betrifft, ſo ſind

1) Erhöhungen der beſtehenden Stieuerſaätze Seitens der
Regierungen bei Feſtſetzung der Klaſſen Steuerliſten nur dann
zuläſſig, wenn denſelben entweder eine von den Veranlagungs-
Behörden nicht berückſichtigte Veränderung der Verhältniſſe der
Steuerpflichtigen bekannt geworden iſt, welche eine Steuer Er
höhung bedingt, oder wenn die bei der Veranlagung in Betrach-
tung kommenden Verhältniſſe des Steuerpflichtigen bisher nicht
vollſtändig angegeben waren und ſich bei näherer Ermittelung
derſelben ergiebt, daß der bisherige Steuerſatz nach den geſetz
lichen Beſtimmungen einer Erhöhung unterliegen muß. Die we
nigen Fälle ausgenommen, in welchen die Regierungen eine Er
höhung einzelner KlaſſenſteuerSätze mit Sicherheit aus eigener

cececccc ca e
Wiſſenſchaft vornehmen können, geſchehen dergleichen Erhöhun-
gen nur nach vorzaängiger Anhörung der Veranlagungs Behoör
den. Unſer Finanz Miniſter hat jedoch von dem hierauf gerich-
teten Antrage Veranlaſſung genommen die Regierungen dieſer
halb wiederholt mit Anweiſung zu verſehen.

2) Bei der Einſchätzung zur Klaſſenſteuer ſind die Grund
ſätze maßgebend, welche die durch die Ordre vom 16. September
1820 genehmigte Jnſtruktion des Finanz Miniſteriums vom
25, Auguſt deſſelben Jahres, ſo wie das Klaſſenſteuer Geſetz vom
5. September 1821 enthalten. Die fur einzelne Regierungs
Bezirke ertheilten ſpeziellen Vorſchriften uber die Einſchätzung
haben nur den Zweck, den Veranlagungs-Behoörden eine nähere
Anleitung zur richtigen und gleichmäßigen Anwendung der allge
gemeinen Jnſtruktion vom 25. Auguſt 1820 zu geben und kon
nen daher nur inſoweit gelten, als ſie mit den in jener Jnſtruk-
tion aufgeſtellten Grundſätzen in Uebereinſtimmung ſtehen.

3)) Was die Beruckſichtigung des Gutachtens der kreisſtän-
diſchen Kommiſſionen anlangt, ſo können die Regierungen da
ſie, nach H. 6 d. des Geſetzes vom 30. Mai 1820 wegen Einfuh-
rung der Klaſſenſteuer, für die vorſchriftsmäßige Vertheilung
dieſer Steuer verantwortlich ſind, dieſen Gutachten nur inſoweit
Folge geben, als ſolche in den Geſetzen und Verordnungen Be-
gründung finden. Um aber den Gutachten der Orts- und Kreis-
Behörden eine ſorgfältigere Beachtung zu ſichern, iſt bereits an
geordnet, daß die Verwerfung von Klaſſenſteuer-Reklamationen
gegen die übereinſtimmenden Gutachten der Orts Behörden, der
Landräthe und der kreisſtändiſchen Kommiſſionen nur nach vor-
gängigem Vortrage in pleno der Regierungen ſoll erfolgen kön-
nen. Sollte aber dennoch ein Steuerpflichtiger ſich durch die
Entſcheidung verletzt finden, ſo wird auf gegrundete Beſchwerde
Unſer Finanz Miniſter jederzeit Remedur treffen.

Provinzial Rechte.
20) Was das Reſultat der Berathungen anlangt, welche

uber die Provinzial Rechte der Herzogthumer Sachſen und Mag-
deburg von Seiten der Landtags Deputirten dieſer Landestheile
ſtattgefunden, ſo ſoll zwar daſſelbe dem nächſten Landtage zur
Kenntnißnahme und Ratihabition oder weiteren Monirung vorge-
legt werden. Davon ſoll indeſſen die Berathung in den höheren
Jnſtanzen der Legislation, welche der Publikation jedenfalls vor



ausgehen muß, nicht abhängig gemacht werden ſo daß durch
die nachträgliche Mittheilung an den nächſten Landtag, wenn
ſich nicht materielle Bedenken und Hinderniſſe entgegenſtellen,
die Publikation der Provinzial Rechte ſelbſt keine Verzögerung
leiden wird.

Steuer Erlaſſe.
21) Da Unſere Entſchließung ber die Art des beabſichtig

ten Steuer- Erlklaſſes nur mit Beruckſichtigung der Geſammt-
Verhältniſſe erfolgen kann, ſo werden hiernach Berathungen
der die Erklärungen ſämmtlicher Provinzial Landtage eingelei-
tet werden, wobei auch die Anträge Unſerer getreuen Saächſiſchen
Stande zur Erwägung kommen ſollen.

II. Die vom Landtage angebrachten Petitionen
betreffend.

Auf die von Unſern getreuen Ständen Uns vorgetragenen
Bitten geben Wir ihnen nachſtehende Beſcheide:

Beförderung der Ablöſung der Real-Laſten.
A. Nur in den Landestheilen, wo eine beſondere Ueber

bürdung der Verpflichteten mit Reallaſten oder ein ſonſtiger
Nothſtand derſelben dies nothwendig macht, haben Wir es für
angemeſſen erachten können, eine Unterſtutzung aus Staatsmit-
teln durch Errichtung von ſolchen zur Beſchleunigung und Be-
förderung der Ablöſung von Real- Laſten beſtimmten Tilgungs
Kaſſen eintreten zu laſſen, wie Unſere getreuen Stande ſie fur
die dortige Provinz beantragen. Wir werden noch näher er-
mitteln laſſen ob die beſonderen Verhältniſſe des Eichsfeldes ein
ſolches Bedürfniß wirklich bedingen, und behalten Uns nach
dem Ergebniß den weiteren Beſchluß fur dieſen Landestheil noch
bevor.

Nach den in den uübrigen Theilen der dortigen Provinz be
tehenden Verhältniſſen iſt der Fortſchritt zur Abloſung von

Real- Laſten beſſer dem naturlichen Entwickelungsgange und den
eigenen Kräften der Betheiligten zu uüberlaſſen, wogegen es als
angemeſſener erſcheint, die zur Beförderung der Landes-Kul-
tur etwa disponiblen Staatsmittel zu anderen Zwecken aufzu-
ſparen.

Aufmunterung der landwirthſchaftlichen Jnduſtrie.

A. 2. Dem Antrage Unſerer getreuen Stande auf eine
mehrere Beförderung der landwirthſchaftlichen Vereine und Be-
ſtrebungen haben Wir bereits entſprochen, indem Wir die Er
richtung einer aus bewährten Landwirthen des Landes zu bilden-
den techniſch-ökonomiſchen Central Behörde in Unſerem Mini-
ſterium des Jnnern angeordnet haben, welche fur die Wirkſam-
keit der landwirthſchaftlichen Vereine in allen Theilen Unſerer
Monarchie den Mittelpunkt bilden ſoll. Mit Benutzung des
Rathes dieſer Behörde, durch deren Errichtung Wir eine Ein-
richtung ins Leben rufen, die bereits in den im Land -Kultur-
Edikt vom 17. September 1811 ausgeſprochenen landesvater-
lichen Abſichten Unſeres in Gott ruhenden Herrn Vaters Majeſtät
lag, ſollen denn auch die Geldmittel verwendet werden, welche
Wir zur Aufmunterung des landwirthſchaftlichen Gewerbes nach
den Bedürfniſſen der verſchiedenen Provinzen und nach den
Kräften der Staats Kaſſen zu bewilligen gedenken.

Verbeſſerung der Pferdezucht.

A. 3. Das Beduürfniß guter ſtarker Arbeits-Pferde, wel
ches in der Provinz ſtattſindet, iſt zwar auch ſchon bisher nicht
unbeachtet geblieben, und von Seiten der Geſtut- Verwaltung
ſind ſchon jetzt viele Beſchäl-Stationen mit ſtarken Landgeſtut-
Hengſten beſetzt, und Unſer Ober-Stallmeiſter wird fernerhin
bei der Auswahl der Landgeſtut-Hengſte das Beduürfniß der
Zucht ſtarker Arbeits Pferde, ſo weit es die Umſtände geſtatten,
derückſichtigen.

Dem von den Standen beabſichtigten Zwecke würde es aber
in noch weiterem Umfange forderlich ſein, wenn ſich, wie in an
deren Provinzen ſchon geſchehen iſt, aus den Pferdezuchtern
ſelbſt ein Verein bildete, um einen Stamm von edlen und ſtar-
ken Arbeitspferden ſowohl Hengſten als Stuten, im Auslande
anzukaufen einzufuhren und zur Zucht zu verwenden. Soll?e
ſich ein ſolcher Verein bilden, ſo ſoll demſelben aus Staats
Fonds ein angemeſſenes Darlehn auf einige Jahre zinsfrei vorge-
ſtreckt werden.

Feld Polizei Ordnung.
A. 4. Wir ſtimmen der Anſicht Unſerer getreuen Stande

uüber den Nutzen ortlicher Feld-Polizei- Ordnungen bei. Den
Gemeinden, welche eine Feld -Pelizei- Ordnung bisher nicht be-
ſitzen, bleibt es überlaſſen ſich uber die Abfaſſung eines Ent-
wurfes zu einigen, wobei die allgemeinen geſetzlichen Beſtimmun-
gen und insbeſondere die Vorſchriften der Regierungs Jnſtruk
tionen uber den Erlaß allgemeiner polizeilicher Strafgebote zu
beachten ſind.

Die Regierungen der Provinz denen die Entwurfe zur Be
ſtätigung vorzulegen ſind, werden Wir, nach dem Wunſche Un
ſerer getreuen Stände, anweiſen laſſen, ſich der Forderung der
Sache, ſoweit es in ihrem Standpunkte liegt, anzunehmen. Auch
ſollen die General Kommiſſionen angewieſen werden, den Ge
meinen bei Aufſtellung ſolcher örtlichen Feld Polizei Ordnungen
behulflich zu ſein.

Ständiſche Theilnahme bei der Verwaltung don Stiftungen.
A. 5. Dem Wunſche Unſerer getreuen Stände, daß ihnen

von denjenigen Jnſtituten und Stiftungen, welche urſprunglich
aus ſtaändiſchen Fonds gegrundet, ganz oder theilweiſe unter-
halten, oder auch unter ſtändiſcher Mitwirkung verwaltet
worden ſind, ingleichen von ſolchen, welche ganze Landes-
Theile angehen, wenn auch dabei eine ſtändiſche Mitwirkung bis
jetzt nicht ſtattgefunden hat, Verzeichniſſe mitgetheilt, und zugleich
Nachrichten über die Verwaltung und Verwendung der Fonds
vorgelegt werden ſind Wir zu entſprechen geneigt, und wollen
auch die Anträge welche Unſere getreuen Stände ſeiner Zeit nach
erfolgter Vorlegung in Abſicht auf eine Mitwirkung bei der Ver-
waltung jener Stiftungen und Jnſtitute, wie auf eine Veroffent
lichung ihrer Erträge und des Ergebniſſes ihrer Verwaltung in
gewiſſen Zeit- Abſchnitten machen werden, gern zur näheren Er-
wägung und Beruückſichtigung entgegennehmen.

Executions-Ordnung.
A. 6. Auf den Antrag wegen Erlaſſung einer umfaſſenden

Executions- Ordnung fur das adminiſtrative Verfahren in Beitrei
bung von Staats- und Kommunal Abgaben haben Wir das Er
forderliche veranlaßt, und werden ſeiner Zeit Unſere getreuen
Stande von dem Reſultate der dieſerhalb getroffenen Anordnun-
gen in Kenntniß ſetzen.

Aufnahme von Ausländern.
A. 7. Was den Antrag betrifft, daß die Gerichts-Behoöörden

angewieſen werden mochten, nicht eher Käufe von Häuſern und
anderen bewohnbaren Gutern, die von Auslandern abgeſchloſſen
wurden, anzunehmen und deren Vollziehung zuzulaſſen, als bis
der betreffende Ausländer den Nachweis geführt habe, daß ſeiner
Aufnahme in den dieſſeitigen Unterthanen Verband kein Hinder-
niß entgegenſtehe, ſo ſteht dieſer Gegenſtand in enger Verbin-
dung mit den allgemeinen Beſtimmungen wegen Aufnahme von
Auslandern in den Verband dieſſeitiger Kommunen, die in den
gegenwärtig Unſerem Staats-Rath zur Berathung vorliegenden
beiden Geſetz Entwuürfen

wegen der Verpflichtung der Kommunen zur Aufnahme neu
anziehender Perſonen,
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zu erwarten ſein wurde.

und
wegen des Erwerbes und Verluſtes des Preußiſchen Untertha-
nenrechts

zur Erörterung kommen.
Wir haben daher die vorſtehende Petititon dem Staatsrathe

zufertigen laſſen, um den darin geſtellten Antrag bei der ferneren
Berathung der vorgedachten beiden Geſetz Entwurfe noch beſon-
ders in Erwägung zu nehmen und in Beruckſichtigung zu ziehen.

Vergütung der Kriegs Feuerſchäden.

A. 8. Der Antrag Unſerer getreuen Staände, eine allge
meine geſetzliche Verordnung daruber zu erlaſſen

in welcher Weiſe, in welchem Maße und unter welchen Be-
dingungen die Staats Kaſſe die Kriegs Feuerſchäden zu er-
ſetzen habe

beruht auf der Annahme, daß dem Staate eine rechtliche
Verpflichtung zur Erſtattung ſolcher Kriegsſchäden obliege.
Dieſe Vorausſetzung iſt aber bisher als begrundet nicht anerkannt
worden und kann auch fur mögliche kunftige Ereigniſſe als richtig
nicht anerkannt werden. Wir werden jedoch denjenigen Unſerer
Unterthanen welche etwa in der Folge durch Kriegs Feuerſchä
den betroffen werden mochten Unſere landesväterliche Fürſorge
gern zu Theil werden laſſen, und ihnen in ähnlicher Art, wie
es von des hochſeligen Königs Majeſtät nach den letzten Kriegen
geſchehen iſt, Beihulfe und Unterſtutzungen in dem Maße gewaäh-
ren, wie es nach den Kräften des Staats zulaſſig und im Ver-
hältniß dieſer Kräfte nach dem in den einzelnen Fällen ſich erge-
benden Beduürfniſſen nothwendig iſt.

Dem eventuellen Antrage Unſerer getreuen Stände:
ein beſonderes oöffentliches Jnſtitut zu errichten, bei welchem
ſich die einzelnen betheiligten Jndividuen in den Feſtungen
W offenen Orten gegen Kriegsſchäden freiwillig verſichern

nnen,
ſteht das Bedenken entgegen daß von der Errichtung eines ſol
chen Jnſtituts bei den bedeutenden Schwierigkeiten, weichen die
Ausfuhrbarkeit der Maßregel unterliegt, kein genugender Erfolg

Denn fur eine einzelne Provinz wurde
der Verband leicht zu ſchwach werden um ein eintretendes Un-
gluck ubertragen zu können, fur die ganze Monarchie aber eine
ſolche Vereinigung ſchwer zu errichten ſein, weil die möglichen
Fälle der Kriegs-Brandſchäden an ſich ſelten und außergewohn-
lich ſind, und daher deren Annahme, ſo wie die Sicherung ge-
gen die Nachtheile derſelben vielen Betheiligten ſo fern liegt,
daß ſie ſich fur ſolche unwahrſcheinliche Falle wohl nicht weit im
Voraus in eine Verbindung wegen Vergütung ſolcher Schaden
einlaſſen durften. Aus dieſen Grunden können Wir Uns nicht
veranlaßt finden, ein Jnſtitut zur Verſicherung gegen Kriegs-
Feuerſchäden ins Leben zu rufen. Sollten indeſſen die vorſtehen-
den Bedenken in der Provinz nicht getheilt werden, ſo wollen
e wat Bildung eines Vereins zu dieſem Zwecke nicht zuwi-

er ſein.

Trennung des Saal Kreiſes von der Korrigenden- Anſtalt zu Zeitz.

A. 9. Was den Antrag Unſerer getreuen Stande betrifft,
den Saal-Kreis, ſowie die beiden Mansfelder Kreiſe, von der
Korrigenden Anſtalt zu Zeitz zu trennen, und in dieſer Beziehung
wieder mit der Jwangs-, Arbeits und Beſſerungs- Anſtalt zu
Groß Salßze zu vereinigen ſo ſtellt ſich das Sachverhältniß
wie die Stande aus der nebſt einem dazu gehörigen Verzeichniſſe
hier beigefugten Denkſchrift (B.) Unſerer Regierung zu Merſe-
burg vom 29. April d. J. näher erſehen werden anders, als ſie
angenommen haben.

Danach können Wir die von den Deputirten der drei Kreiſe
des Mansfelder Wahlbezirks gefuhrten Beſchwerden als begrün-
det nicht anerkennen. Wir finden aber auch nach Lage der Sa
che Bedenken, auf den Antrag des Provinzial Landtages den
gedachten drei Kreiſen die Errichtung eines eigenen Zwangs
Arbeitshaufes zu geſtatten, einzugehen, da eine ſolche Aende-
rung nach demjenigen, was die genannte Regierung in ihrer
Denkſchrift ausfuhrlich entwickelt hat, weder dem wohlver-
ſtandenen Intereſſe jener Kreiſe, noch dem Jntereſſe der ubri-
gen bei der Korrigenden Anſtalt zu Zeitz betheiligten Kreiſe
entſprechen wurde.

Erweiterung der Wähldarkeit im dritten Stande.
A. 10. Wir können darauf nicht eingehen die sub 1. F. 5

des Geſetzes vom 27. März 1824 von des hochſeligen Königs
Majeſtät, dem Weſen der ſtändiſchen Verfaſſung durchaus ent
ſprechend, fur die Wählbarkeit in allen Standen feſtgeſetzte Be
dingung des zehnjährigen Grundbeſitzes in Anſehung des Stan
des der Städte zu modifiziren. Ebenſo finden Wir keine Ver-
anlaſſung, dem zu Unſerer Kenntniß gebrachten Vorſchlage der
Abgeordneten der Städte und Landgemeinden, wegen Abände-
rung des H. 40 a. a. O., das Direktorium in den Ausſchuſſen
betreffend, weitere Folge zu geben,

Chauſſee Bau.
A. 11. Der Antrag auf Anlegung neuer und Vollendung

bereits in den Bau genommener Chauſſeen ſoll bei Vertheilung
der zum Chauſſee- Neubau beſtimmten Geldmittel in Erwägung
gezogen werden.

Freiburger Geſangbuch.

A. 12. Wir können Unſern getreuen Standen darin nur
beiſtimmen, daß die Beurtheilung der bei der Einfuührung neuer
Geſangbücher zu beobachtenden Grundſätze außer dem Bereiche
ihrer Wirkſamkeit liege. Jndeſſen haben Wir nicht Anſtand
genommen, die Petition Unſerer getreuen Stände, worin dieſel
ben das Geſuch der Gemeinde Schortau zur Beruckſichtigung
empfehlen Unſerem Miniſter der geiſtlichen, Unterrichts und
Medizinal Angelegenheiten zu uüberweiſen,

Gewerbe Polizei.

A. 13. Wir haben von den Anträgen wegen Beſeitigung
der Mißbrauche, welche bei dem Betriebe des unter dem Namen
der Muſter -Reiterei vorkommenden Gewerbes hervorgetreten
ſind, und wegen Beſchleunigung des Erlaſſes eines allgemeinen
Gewerbe Polizei Geſetzes Kenntniß genommen und befohlen,
daß dieſelben Unſerm Staatsrathe, welcher gegenwärtig mit der
Berathung uüber den Entwurf des gedachten Geſetzes beſchaftigt
iſt, zur Erwägung bei demſelben zugefertigt werden ſollen. Die
anderweit eingeleiteten legislativen Maßregeln wegen des Abdecke
rei- Weſens ſollen ebenfalls möglichſt beſchleunigt werden.

Halberſtädtiſche ritterſchaftliche Feuer- Societät.

A. 14. Jn Bezug auf den Antrag:
der ritterſchaftlichen Feuer Societaät fur das Furſtenthum
Halberſtadt zu geſtatten, wie bisher, auch außerhalb dieſes
Landestheils Verſicherungen annehmen zu durfen,

haben Wir noch nähere Ermittelungen angeordnet und wollen
Uns demnach die weitere Beſchlußnahme vorbehalten.

(Beſchluß folgt.
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FamilienNachrichten.
Entbindungs- Anzeige.

Heute fruh 7 Uhr ward meine Frau
von einem geſunden Knaben glucklich ent
bunden.

Wörmlitz, den 16. Auguſt 1841.
Haaßengier,

Paſtor.

e

Bekanntmachungen.
Die zwiſchen Löbejun und Halle

und zwiſchen Löbejun und Cöthen uber
Gröbzig beſtehenden taäglichen Kariol-
Poſten werden vom 1. September d. J.
ab in zweiſpannige Perſonen Poſten umge
aundert, wobei die Befoörderungszeit wie
visher mit der einzigen Abanderung ver
bleibt, daß die Abſendung von Lööbejun
nach Cöthen fruüh 4 ſtatt 3 Uhr erfolgen
wird. Das Perſonengeld iſt fur die Per-
ſon und Meile auf 5 Sgr. feſtgeſtellt wor-
den, wofur 30 Pfund an Gepack freige-
geben werden. BeiChaiſen werden nach Be
durfniß geſtellt und ſelbſt in Groöbzig fin-
det die Geſtellung von BeiChaiſen ſtatt.

Halle, den 16. Auguſt 1841.
Königl. OberPoſtAmt.

Göſchel.
r 22

Publicandum.
Wegen Neubau der Communications-

Brucke beim Rothenburger Huüttenwerke iſt
die Paſſage uber dieſelbe und zugleich uber
die Fähre bei Rothenburg fur den 20.
und 21. d. M. geſperrt.

Anzeige für Schulpräparanden.
Wer in die hieſige SeminarPraparan-

den Anſtalt einzutreten wuünſcht, hat ſich
den 18. September e. fruh 7 Uhr zur
AufnahmePruüfung zu ſtellen und die be-
treffenden Zeugniſſe mitzubringen.

Eisleben, den 14. Auguſt 1841.
Clingeſtein, Seminardirector.

Ausverkauf
von Galanteriewaaren fortwährend bei

Anthing Vomp.
am Markt No. 739.

Für auswärtige Rechnung habe ich 10
Anker Moſtrich, welchen ich zu dem billi-
gen Preiſe à Anker 6 Thlr. Faß frei, er-
laſſe, in Kommiſſion erhalten.

J. A. Otto ſeel. Wittwe.

4

Bei SCHUBERTI
beziehen

für Schulen und zum Selbstunterricht.

als Vorschule zu allen Grammatihken.

Französische und Engliäsche Lehrbücher des berühmten
Autors G. van den Berg.

COMP. erschienen und durch alle Buchhandlungen zu

BERG'Ss PRAKTISCIE ENGLISCIE SPRACHIFHRE
für Schulen und zum Selbstunterricht,. 2te vermehrte Auflage elegant geb. 21 gGr.

dessen ELERMENTARBUCEII DER ENGLISCIEN SPRACHE
als Vorschule zu allen Grammatilken.

dessen PRAKTISCIIE FRANZOESISCIIE GRAMMATIK
elegant gebunden 21 gGr.

dessen ELEMENTARBUCII DER FRANZOESISCIIEN SPRACIIE
geb. 10 gr.Die Lehrbücher des Herrn van den Berg haben sich durch ihre Brauchbar-

keit schnell Bahn in allen Ländern gebrochen die Kritik erklärt öffentlich, dass
noch keine zweckmässigere Lehrbücher vorhanden, die den Schüler schneller und
leichter ans Ziel führen und dem Lehrer das Unterrichten so erfolgreich machen,
als diese. Eigne Prüfung wird dies bestätigen.

Vorräthig in Halle in Kümmels Sortimentsbhuchh. bei Anton, bei
Schwetschke Sohn, und in Eisleben bei Reichardt.

geb. 10 gr.

m

osmetüe Amerika in.neues untrugliches und durchaus unſchädliches Mittel zur Vertreibung der Finnen und des
Kupferausſchlags im Geſicht, ſowie zur Herſtellung der reinſten und zarteſten Haut.

Preis à Flacon mit Gebrauchsanweiſung 20 Sgr.
Die unfehlbare uüberraſchende Wirkung dieſes Mittels hat ſich durch die vielfachſten

damit angeſtellten Verſuche ſo bewahrt, daß man daſſelbe allen Perſonen, die an obigen
fatalen Entſtellungen des Antlitzes leiden, mit vollkommnem Rechte empfehlen kann.

Alleinig in Halle zu haben bei Herrn

Franz Vaccani.am Markt im Stegmannſſchen Hauſe,
neben der Tuchhandlung der Herren Gebruüder Bahnert

Eine große Partie Maculatur in
Median- und ord. Format wird zum Ver-
kauf nachgewieſen am gr. Berlin No. 427.

Vorräthig bei C. A. Schwetſchke
und Sohn:

Reiſen in den Mond, in mehrere Sterne
und in die Sonne. Geſchichte einer
Somnambüle in Weilheim an der Teck.
Ein Buch, in welchem Alle über das
Jenſeits wichtige Aufſchlüſſe finden wer-
den. Dritte Auflage. Preis 1 Thlr.
5 Sgr.

Extra feinen Düſſeldorfer Senf
à Kruke 5 Sgr. bei

Franz Vaccanji.
dittwoch, den 18. Auguſt

A. Sommer-Abonn.- Concert
in der Weintraube.

Billette auf noch 3 Concerte, ſind zu
den bekannten Subſcriptionspreiſen bei Hrn.
Kitzing zu haben.

Der Anfang iſt um 5 Uhr.
Das Stadtmuſikchor.

Jn der Blumenfabrik, Ranniſche Straße
No. 499 bei F. Wolff können noch mehrere
junge Mädchen auf eine lange Zeit beſchäf-
tigt werden.

Heute Gartenconcert vom Muſikchor des
Fuſ.-Bat. Nachdem noch Tanzvergnuügen.

Preis in Trotha.
Eine kleine Partie Glacé- Damen und

Herren Handſchunh, um damit zu
räumen verkauft das Paar zu 7 Sgr.
und 10 Sgr.

ranz W acrca n.

Den 15. d. M. iſt auf dem Wege von
Bruckdorf nach Dieskau eine ſilberne
Cylinderuhr mit einer dreifachen tombackenen

Kette und Schlüſſel verloren worden es
wird dem ehrlichen Finder bei Rückerſtattung
derſelben eine Belohnung von 2 Thlr. zuge-

ſichert. W. Prosniefsky,
Leipziger Straße No. 401.

Ein Hausknecht wird verlangt und kann
ſich melden in den 3 Schwänen, Ranniſche
Straße.

Heute Apfelkuchenfeſt bei
Kuhne auf der Maille.

Beilage
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Beilage zu Nr. 191
des

Couriers, Halliſfcher Zeitung für Stadt und Land,-
Mittwoch, den 18. Auguſt 1841.

Bei der am 12. und 13. d. M. geſchehenen Ziehung der
2ten Klaſſe 8Aſter Königl. Klaſſen Lotterie fiel der Haupt Gewinn
von 8000 Rthlr. auf Nr. 80,357; die naächſtfolgenden 2 Ge
winne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 24,473 und 85,657; 3 Ge
winne zu 1200 Rthlr. auf Nr. 26,893, 31,232 und 95,589;
4 Gewinne zu 800 Rthlr. auf Nr. 40,454. 41,816. 51,838 und
90,144; 5 Gewinne zu 400 Rthlr. auf Nr. 11,776. 22,327.
81,306. 88,830 und 104,841; 10 Gewinne zu 200 Rthlr. auf
Nr. 4921. 15,365. 25,726. 26,645. 37,322. 50,597. 53,286.
58,800. 73,621 und 97,712; 25 Gewinne zu 100 Rthlr. auf
Nr. 5195. 7715. 13,880. 14,173. 14,243. 19,999. 31,698.
32,072. 34,601. 46,779. 46,821. 55,253. 60,312. 64,097.
67,484. 75,430. 75,530. 79,981. 85,741. 86,755. 87,218.

94,277. 104,987. 105,412 und 107,907.
Die Ziehung der Z3ten Klaſſe dieſer Lotterie iſt auf den

9. September d. J. feſtgeſetzt.
Berlin, den 14. Auguſt 1841.

Königlich Preußiſche General-Lotterie-Direktion.

Berlin, d. 16. Auguſt. Se. Königl. Hoheit der Prinz
von Preußen iſt von Teplitz hier wieder eingetroffen.

Se. Excellenz der Wirkliche Geheime Rath und Chef-Prä-
ſident des Kammergerichts, von Grolman, iſt von Stettin
hier angekommen.

Se. Excellenz der General Lieutenant und Jnſpekteur der
Iſten Jngenieur-Jnſpektion, von Reiche, iſt nach Stettin,
und der General Major und Kommandeur der ſten Garde-
dere tgade, von Below II., nach Schleſien von hier
abgereiſt.

Fraukreich,.
Paris, d. 12. Auguſt. Jm Moniteur Pariſien lieſt man

die lakoniſche Notiz: „Der Finanzminiſter iſt im Begriff, ein
Rundſchreiben über die Zählungsfrage an die Prafekten zu rich
ten. Wenn irgend etwas aus dieſer Angabe zu ſchließen iſt, ſo

durfte es ſein der Miniſter, ſomit die Regierung, hat nachge
geben, und beſteht nicht länger auf unbedingter Ausfuhrung

der angeordneten fiskaliſchen Anordnung. Man wird dieſes
Nachgeben moglichſt verſchleiern, es wird aber darum nicht we-

niger eine Konzeſſion bleiben.
Eine neue Pairs-Promotion ſoll in einigen Tagen publizirt

werden und nur funf Namen betreffen worunter der des Ban
quier Fould und der des Präfekten von Lyon, Hrn. Jayr.

Das Manifeſt des Regenten Espartero-Victoria,
wie es in der Madrider Zeitung vom 5. Auguſt erſchienen iſt,
wird heute in den Debats und mehreren andern Journalen mitge-
theilt. Auch Galignani's Meſſenger hat es ſeinen Spalten ein
derleibt. Es iſt daſſelbe (wie alle ſpaniſchen und nordamerika
ſchen Aktenſtucke) von abſchreckender Lange. Als den Grundge-
danken kann man die Behauptung auszeichnen, daß die Prote
ation der Königin Marie Chriſtine eine Eingebung der

Feinde Spaniens ſei. Damit iſt der Weg gebahnt, das Pro
4

dukt zu verwerfen, ohne der Namengeberin direkt allzuwehe zu
thun.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Auguſt. Allem Anſchein nach wird Sir

R. Peel bei dem Beſchluß beharren, die Sprecherwahl des
Herrn Shaw Lefebvre zu unterſtutzen, ſo ſehr auch Times
und Standard dagegen eifern. Man glaubt jetzt, daß die Mor-
ning- Poſt das Hauptorgan eines Peel'ſchen Miniſteriums ſein
wurde. Der Examiner glaubt auch verſichern zu können, daß
jener Entſchluß von Sir R. Peel ſelbſt ausgegangen und ihm
nicht von einigen ſeiner Anhänger aufgedrungen worden ſei.

Der Brighton Herald will aus guter Quelle wiſſen, daß die
Königin das neue Parlament am 24. d. in Perſon eröffnen werde.
Die Zwiſchenzeit vom 19. an wird mit der Vereidigung der Par
laments Mitglieder hingehen,

Vermiſchtes.
Darmſtadt, d. 12. Auguſt. Geſtern Nachmittag er-

lebten wir hier eine kleine Exploſion in dem Artillerie Laborato-
rium nächſt dem Exerzierplatze. Ein Sergeant ſtand eben im
Begriff die Verfertigung von Zundhutchen, womit er vor-
zugsweiſe beſchäftigt war, fortzuſetzen und zog zu dem Behufe
eine Schublade auf, in welcher das hierzu erforderliche chemi
ſche Präparat enthalten war. Jn demſelben Augenblicke erfolgt
eine Detonation, deren Hauptwirkung gegen ihn, als dem zu
nächſt Stehenden, gerichtet war. Er wurde zu Boden gewor-
fen und äußerlich ſchwer verletzt, ſo daß man ihn gleich ärzt-
licher Pflege ubergeben mußte. Die ubrigen Militärs, welche
ſich in der Laborirſtube befanden, waren meiſt unverletzt geblie
ben. Jndeß war der Druck der Luft, den die Exploſion zur
Folge hatte, ſo ſtark geweſen, daß das Fenſter dieſer Stube ins
Freie geflogen war. Die Verfertigung von Zundhutchen für die
Perkuſſionsgewehre des großh. Militärs wird gegenwärtig hier
fabrikmäßig und mit ſolch einem Erfolge betrieben daß, wie
man verſichert, drei Mann täglich mehr als 60,000 Stuck zu
Stande bringen ſollen. Die geſtrige Exploſion ſchreibt man der
durch das Aufziehen der Schublade entſtandenen Reibung und
dem zufälligen Umſtande zu, daß ſich Theilchen des erwähnten
a len Praparats auf den Kanten derſelben befunden haben
müßten.

London, d. 10. Auguſt, Nachrichten aus Hobart
Town vom 9. April zufolge waren die beiden Entdeckungsſchiffe
Erebus und Terror dorthin wohlbehalten zurückgekehrt, nachdem
ſie den magnetiſchen Pol auf ungefähr 100 Meilen Abſtand be-
ſtimmt hatten. Naher konnten ſie demſelben des Eiſes wegen
nicht kommen. Sie drangen bis zu 7809 4“ ſüdl. Breite und
17309 12“ öſtlicher Länge vor.
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Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 16. Auguſt. (Nach Wispeln.)

66 772 thl. Gerſte 23 25 thl.
35 38 Hafer 15 17

Weizen
Roggen

Fruchtmarkt.
Berlin, d. 12. Auguſt. Jn Weizen hatten wir heute

keinen erheblichen Handel. Es wurde gefordert für gelben Schleſ.
74 à 75 Thlr., 72 i 73 Thlr. blieben zu machen für ord.
Schleſ. waren zu 75 à 76 Thlr. Abgeber, 73 à 74 Thlr. Käu-
fer; bunter Poln. 75 Thlr. gefordert, 73 à 74 Thlr. zu bedin-
gen. Roggen, 82/83 t ſchwimmender auf 38 Thlr. gehalten,
37 à 37 Thir. zu machen auf Lieferung pr. Sept. Okt. 37
à 371 Thlr., pr. Okt. 38 à 371 Thlr., für 83 b wurden38 Thlr. beyahnt 85/86 W 39 Thlr. bezahlt, auf 40 Thlr. ge

halten, pr. Frühjahr bis 363/, Thlr. bezahlt, auf 36 Thlr.gehalten. Andere Getreideſorten unverändert. Rüböl ſehr ani-

mirt, loco 18 Thlr. Käufer, Sept Okt. 181/, Thlr., zuletzt mit
18 Thlr. bezahlt, Okt, Nov. 1612 à 162/, Thlr. bezahlt undBrief, Nov Dec. 16 à 16 Thlr. zu machen. Jn andern
Fettwaaren wenig Umgang und keine Aenderung.

Nach der Börſe am 13. Aug. Jn Getreide nichts
verändert, eher ſtiller ſeit geſtern. Rüböl lebhaft gefragt: Loco
18 Thlr. Sept. Okt. 18 Thlr. Käufer, auf W r
gehalten, Okt. Nov. 162/, Thlr. Geld, Nov. Decbr. 161 à
161 Thlr.

Spiritus-Preiſe vom 6. bis 12. Auguſt. Freitag den 6.
19 à 191 Thlr., Sonnabend den 7. 182, à 19 Thlr.,
Montag den 9. 18 à 19 Thlr., Dienstag den 10. 18
à 182/, Thlr., Mittwoch den 11. und Donnerstag den 12. Aug.
18 à Isi/ Thlr.

Waſſerſtand zu Halle
am 17. Auguſt.

Oberhaupt 4 Fuß 11 Zoll.
Unterhaupt 5 Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 16. Auguſt: 31 Zoll unter 0.

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 16. bis 17. Auguſt.

Jm Kronprinzen: Hr. Gutsbeſ. Graf v. Czapski a. Wilna.
Geh. Rath v. Weiſſenbach a. Kaſſel. Hr. Partik. Maillon a. Paris.
Hr. OAmtm. Barkow a. Schleſien. Hr. Kaufm. Kneip a. Berlin.
Hr. Kaufm. Wittenſtein a. Schweidnitz. Hr. Kaufm. Müller a.
Hornburg.

Stadt Zürch: Hr. Wegebaumſtr. Kawerau a. Eisleben. Hr. Bürger
mſtr. Wuttke a. Bricg. Hr. Kaufm. Klauberg a. Schwelm. Hr.
Kaufm. Kieſel u. Hr. Oberpred. Schirlitz a. Staßfurt. Hr. Kaufm.
Weimar u. Hr. Schauſp. v. Rigeno a. Magdeburg. Hr. Kaufm.
Jannaſch a. Bernburg. Hr. Kaufm. Brauneck a. Frankfurt.
Kaufm. Ramann a. Würzburg. Hr. Aſſeſſ. ulbrich a. Köthen,. Hr.
Kaufm. Wertheimer a. Mitwitz. Hr. Kaufm. Jäger a. Berlin. Hr.
Kaufm. Richter a. Potsdam. Hr. Kaufm. Schmidt a. Kaſſel.

Goldnen Ring: Hr. Pred. Münchhof a. Meisdorf. Hr. Ritterguts-
beſ. Knauer a. Görzke. Hr. Oekon. Mayl a. Meißen. Hr. Partik,
Haback a. Frankenhauſen.

Goldnen Löwen: Mad. Richter u. Hr. Kaufm. Ueſchel a. Berlin. Hr.
OAmtm. Kühn a. Gera. Hr. Cand. theol. Müller a. Wien.

Schwarzen Bär: Hr. Dr. med. Petri a. Berlin-
mar a. Wittenberg. Hr. Kaufm. Moſes a. Magdeburg. Hr. Kaufm,
Baumann a. Deſſau. Fräul. Schmidt a. Jena.

Stadt Hamburg: Hr. Kaufm. Senf a. Delitſch. Hr. Leihbibl. Hof-
recht a. Stargard. Hr. Hauptm. Eder a. Breslau.
ler a. Poſen. Hr. Rittergutsbeſ. v. Klödey a. Falkenberg. Hr. Rek-
tor Walkow a. Frieſack. Hr. Kapitain Fibiſtrom a. Petersburg.
Hr. Dr. Minder a. Hamburg. Frau Amtm. Schuchardt a. Mag-
deburg

Hr. Kaufm. Freund a. Kaſſel. Hr. Kaufm. NobisGoldne Kugel:
a. Braunſchweig. Hr. Oekon. Böhme a. Borna.

Hr.

Bekanntmachungen.

Platina-Feuerzeuge
und

Platina Schwämme,
letztere à Stück 2 Sgr. 9 Pf. 3 Sgr.
und (3 Sgr. 9 Pf. à Dizd. 1 Thlr.
1 Thlr. 3 Sgr. und 1 Thlr. 6 Sgr. bei

Ferd. Hänſchel
in der alten Poſt.

den.

Answärtige Eltern, die ihren Töchtern
den Unterricht in einer hieſigen Schul und
Bildungsanſtalt genießen laſſen wollen, kön-
nen für dieſe bei mir Aufnahme und müt-
terliche Pflege, zugleich auch an meinen er
wachſenen Töchtern leitende Freundinnen fin-

Die Penſionsbedingungen werde ich
billigſt ſtellen und ſehe gefälligen desfallſigen
Anfragen baldigſt entgegen.
Halle, den 17. Auguſt 1841.

Die verwittwete Diaconus Böhme.
Leipziger Straße No. 1614.

Eine Schwaneboy Röcke, 7/,lang und 4 Ellen weit, in allen Farben,
Dutzend 5 Thlr., auch und Dizd.
bei Ernsthal in Halle a. d. S.

Portorico-Taback
aus den beſten goldgelben Rollen geſchnitten,
leicht und von blumigem Geruch, das Pfd.
133/, Sgr. bei

F. W. Rüprecht.

Hr.

Hr. Paſtor Ditt-

Hr. Lieut. Mett-

W

IV.4W 0.
e


	Der Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 191.
	[Seite 1]
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Beilage zu Nr. 191
	[Seite 5]
	Seite 6







